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Globalisierung: „Das Bedürfnis nach einem stets ausgedehnteren Absatz für ihre Produkte jagt 
die Bourgeoisie über die ganze Erdkugel. Überall muß sie sich einnisten, überall anbauen, überall 
Verbindungen herstellen. Die Bourgeoisie hat durch ihre Exploitation des Weltmarkts die 
Produktion und Konsumtion aller Länder kosmopolitisch gestaltet. An die Stelle der alten lokalen 
und nationalen Sebstgenügsamkeit und Abgeschlossenheit tritt ein allseitiger Verkehr, eine 
allseitige Abhängigkeit der Nationen voneinander. Und wie in der materiellen, so in der geistigen 
Produktion.“
Ökologie: „Schmeicheln wir uns indes nicht so sehr mit unseren menschlichen Siegen über die 
Natur. Für jeden solchen Sieg rächt sie sich an uns. … wir werden mit jedem Schritt daran 
erinnert, dass wir keineswegs die Natur beherrschen, wie ein Eroberer ein fremdes Volk 
beherrscht, …“ (Engels) / „ Die kapitalistische Produktion entwickelt daher nur die Technik und 
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beherrscht, …“ (Engels) / „ Die kapitalistische Produktion entwickelt daher nur die Technik und 
Kombination des gesellschaftlichen Produktionsprozesses, indem sie zugleich die Springquellen 
alles Reichtums untergräbt: die Erde und den Arbeiter.“  „ Selbst die ganze Gesellschaft, eine 
Nation, ja alle gleichzeitigen Gesellschaften zusammen genommen, sind nicht Eigentümer der 
Erde. Sie sind nur ihre Besitzer, ihre Nutznießer und haben sie als boni patres familias (gute 
Familienväter) den nachfolgenden Generationen verbessert zu hinterlassen“(Marx)

Automatisierung:  „In dem Maße aber, wie die große Industrie sich entwickelt, wird die 
Schöpfung des wirklichen Reichtums abhängig weniger von der Arbeitszeit und dem 
Quantum angewandter Arbeit als von der Macht der Agentien, die während der 
Arbeitszeit in Bewegung gesetzt werden und die selbst wieder − deren powerful 
effectiveness [mächtige Wirksamkeit] selbst wieder in keinem Verhältnis steht zur 
unmittelbaren Arbeitszeit, die ihre Produktion kostet, sondern vielmehr abhängt vom 
allgemeinen Stand der Wissenschaft und dem Fortschritt der Technologie, oder der 
Anwendung dieser Wissenschaft auf die Produktion.“
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Alter weißer Mann aus dem 19. Jahrhundert II

Marx=19. Jahrhundert: Geldware mit Gold-/Silberdeckung , Keine Aktiengesellschaften
Keine Hedgefonds, Private Equity, … CDOs,  CDS‘, Futures, …
Marx 1844
Marx 1858: „ Die Hauptschwierigkeit in der Analyse des Geldes ist überwunden, sobald 
sein Ursprung aus der Ware selbst begriffen ist. Unter dieser Voraussetzung handelt es 
sich nur noch darum, seine eigentümlichen Formbestimmtheiten rein aufzufassen, was 
einigermaßen erschwert wird, weil alle bürgerlichen Verhältnisse vergoldet oder 
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einigermaßen erschwert wird, weil alle bürgerlichen Verhältnisse vergoldet oder 
versilbert, als Geldverhältnisse erscheinen, und die Geldform daher einen unendlich 
mannigfaltigen Inhalt zu besitzen scheint, der ihr selbst fremd ist.
In der folgenden Untersuchung ist festzuhalten, daß es sich nur um die Formen des 
Geldes handelt, die unmittelbar aus dem Austausch der Waren herauswachsen, nicht 
aber um seine, einer höhern Stufe des Produktionsprozesses angehörigen Formen, wie 
z.B. Kreditgeld. Der Vereinfachung wegen ist Gold überall als die Geldware unterstellt.“
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Alter weißer Mann aus dem 19. Jahrhundert III

�HKWM 
„Banknote“
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� E. Hein: Die marxsche
Theorie 
der Kapitalakkumulation
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Alte weiße Männer aus dem 20. Jahrhundert (im 21.)
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Ware, Geld, Kapital - Analysen aus dem 19. Jh.
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Die allgemeine Wertform, welche die 
Arbeitsprodukte als bloße Gallerten
unterschiedsloser menschlicher Arbeit 
darstellt, zeigt durch ihr eignes
Gerüste, daß sie der gesellschaftliche 
Ausdruck der Warenwelt ist. So offenbart
sie, daß innerhalb dieser Welt der allgemein 
menschliche Charakter der Arbeit ihren 
spefizisch gesellschaftlichen Charakter bildet.
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Die spezifische Warenart nun, mit deren 
Naturalform die Äquivalentform
gesellschaftlich verwächst, wird zur Geldware
oder funktioniert als
Geld. Es wird ihre spezifisch gesellschaftliche 
Funktion, und daher ihr
gesellschaftliches Monopol, innerhalb der 
Warenwelt die Rolle des allgemeinen
Äquivalents zu spielen.
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„Die Waren können nicht selbst zu Markte gehn und sich nicht selbst  austauschen. Wir müssen uns also 
nach ihren Hütern umsehn, den Warenbesitzern. Die Waren sind Dinge und daher widerstandslos gegen 
den Menschen. Wenn sie nicht willig, kann er Gewalt brauchen, in andren Worten, sie nehmen. Um diese 
Dinge als Waren aufeinander zu beziehn, müssen die Warenhüter sich zueinander als Personen verhalten, 
deren Willen in jenen Dingen haust, so daß der eine nur mit dem Willen des andren, also jeder nur 
vermittelst eines, beiden gemeinsamen Willensakts sich die fremde Ware aneignet, indem er die eigne 
veräußert. Sie müssen sich daher wechselseitig als Privateigentümer anerkennen. Dies Rechtsverhältnis,
dessen Form der Vertrag ist, ob nun legal entwickelt oder nicht, ist ein Willens Verhältnis, worin sich das 
ökonomische Verhältnis widerspiegelt. Der Inhalt dieses Rechts- oder Willensverhältnisses ist durch das
ökonomische Verhältnis selbst gegeben.“ (K I, 2. Kap., Der Austauschprozeß)
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Geld in Warenzirkulation:
W -> G -> W

Geld als Kapital:
G -> W -> G
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Die Zirkulation des Geldes als Kapital ist dagegen Selbstzweck, denn die Verwertung des 
Werts existiert nur innerhalb dieser stets erneuerten Bewegung. Die Bewegung des Kapitals 
ist daher maßlos. Als bewußter Träger dieser Bewegung wird der Geldbesitzer Kapitalist.
Seine Person, oder vielmehr seine Tasche, ist der Ausgangspunkt und der Rückkehrpunkt des 
Geldes. Der objektive Inhalt jener Zirkulation – die Verwertung des Werts - ist sein 
subjektiver Zweck, u n d nur soweit wachsende Aneignung des abstrakten Reichtums das 
allein treibende Motiv. seiner Operationen, funktioniert er als Kapitalist oder personifiziertes, 
mit Willen und Bewußtsein begabtes Kapital. Der Gebrauchswert ist also nie als 
unmittelbarer Zweck des Kapitalisten zu behandeln. Auch nicht der einzelne Gewinn, sondern 
nur die rastlose Bewegung des Gewinnens.
Dieser absolute Bereicherungstrieb, diese leidenschaftliche Jagd auf den Wert ist dem 

© Reiner Germeroth 14

Dieser absolute Bereicherungstrieb, diese leidenschaftliche Jagd auf den Wert ist dem 
Kapitalisten mit dem Schatzbildner gemein, aber während der Schatzbildner nur der 
verrückte Kapitalist, ist der Kapitalist der rationelle Schatzbildner. Die rastlose Vermehrung 
des Werts, die der Schatzbildner anstrebt, indem er das Geld vor der Zirkulation zu retten 
sucht, erreicht der klügere Kapitalist, indem er es stets von neuem der Zirkulation
preisgibt.  … In der Tat aber wird der Wert hier das Subjekt eines Prozesses, worin er unter 
dem beständigen Wechsel  der Formen von Geld und Ware seine Größe selbst verändert, sich 
als Mehrwert von sich selbst als ursprünglichem Wert abstößt, sich selbst verwertet.
Denn die Bewegung, worin er Mehrwert zusetzt, ist seine eigne Bewegung, seine 
Verwertung also Selbstverwertung. Er hat die okkulte Qualität erhalten, Wert zu setzen, weil 
er Wert ist. Er wirft lebendige Junge oder legt wenigstens goldne Eier.(K I, 4. Kap., 
Verwandlung von Geld in Kapital)
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Entscheidende Frage nun: Woher kommt der Mehrwert?
Marx: „Die Zirkulation oder der Warenaustausch schafft keinen Wert.“ 
Aber auch: „ Es ist also unmöglich, daß der Warenproduzent außerhalb der 
Zirkulationssphäre, ohne mit andren Warenbesitzern in Berührung zu treten, 
Wert verwerte und daher Geld oder Ware in Kapital verwandle.

Die Marxsche Antwort: „ Um aus dem Verbrauch einer Ware Wert herauszuziehn, 
müßte unser Geldbesitzer so glücklich sein, innerhalb der Zirkulationssphäre, auf 
dem Markt, eine Ware zu entdecken, deren Gebrauchswert selbst die 
eigentümliche Beschaffenheit besäße, Quelle von Wert zu sein,deren wirklicher 
Verbrauch also selbst Vergegenständlichung von Arbeit wäre, daher 
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Verbrauch also selbst Vergegenständlichung von Arbeit wäre, daher 
Wertschöpfung. Und der Geldbesitzer findet auf dem Markt eine solche 
spezifische Ware vor - das Arbeitsvermögen oder die Arbeitskraft. … Unter dieser 
Voraussetzung kann die Arbeitskraft als Ware nur auf dem Markt erscheinen, 
sofern und weil sie von ihrem eignen Besitzer, der Person, deren Arbeitskraft sie 
ist, als Ware feilgeboten oder verkauft wird. Damit ihr Besitzer sie als
Ware verkaufe, muß er über sie verfügen können, also freier Eigentümer seines 
Arbeitsvermögens, seiner Person sein. Er und der Geldbesitzer begegnen sich auf 
dem Markt und treten in Verhältnis zueinander als ebenbürtige Warenbesitzer, 
nur dadurch unterschieden, daß der eine Käufer, der andre Verkäufer, beide also 
juristisch gleiche Personen sind. 
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Also G -> W -> G aufgeschlüsselt:
G  -> c+v -> G‘ bzw. G  -> c+v -> c+v+m

Wobei c = konstantes Kapital = Arbeitsmittel & Rohstoffe & Hilfsstoffe 
v = variables Kapital = Arbeitslöhne 
m = Mehrwert
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m = Mehrwert

Womit wir bei der belebenden Wirkung des Geldes wären
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Aus: http://www.elmaraltvater.net/books/Altvater_Book1.pdf



Attac Rüsselsheim: Geld & Finanzmärkte - Marx revisited

© Reiner Germeroth 18

Aus: http://www.elmaraltvater.net/books/Altvater_Book1.pdf
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Aus: http://www.elmaraltvater.net/books/Altvater_Book1.pdf



Wege aus der Finanzmarkt und Staatsschuldenkrise
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